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deutschen amtlichen Berichte.
fl *, 24. April. abendS <W. B. Amtlich.)

von Arras wird tagsüber um Gavrelle gc-
-s der Straße Arras Cambrai haben abends
Angriffe eingesetzt.

düngen bestätigen übereinstimmend die gf*
Allste der Engländer als „unerhört hoch".

Aisne und in der Champagne wechselnd starkes

nichts Wesentliches.

Hauptquartier , 24. Fpril. (Amtlich).
Kricgsichanplatz

hkeresgrnvpe Kronprinz Rupprecht
.Schlachtfelde vor Arras führte die auf Frank-
-stehende britische Macht gestern denzwciten
toß,  um die deutsche Linie zu durchbrechen,

u schleuderten schwere und schiverste Batterien
schossen jeder Art auf unsere Stellungen,

frühmorgens schwoll der Artrlleriekampf zum
« .rommelfeuer  an . Bald darauf bmchen

rrwaud her in 30 Kilometer Frvntb reite die
Murmtruppen , vielfach von Pauzerkraft-
Dhrt , zum Angriff vor. Unser Vernich-
Wr empfing sie und zwang  sie vielerorts
^reichen Weichen.  An anderen Stellen
Dips erbittert hin und her. Wo der Feind Bo-

-hatte, warf unsere todesmutige , an-
Adige Infanterie lhn in kraftvollem
M zurück. Die westlichen Vororte von Lens,

grelle, Roeux und Guemappe waren Brenn-
!harten Ringens . Ihre Namen nennen Hel-
» unserer Regimenter aus fast allen deutschen

."chen Meer und Alpen.
4m Scheitern des ersten setzte über das Leichen-

«nser -. n Lin . cn mit besonderer Wua,r aus
,Hr-Usern ein weiterer großer Angriff
Massen ein. Auch seine Kraft brach sich am Hel-

raserer Infanterie , teils im Feuer, teils im Nah-
Munter der vernichtenden Wirkung unserer Ar-
uur an der Straße Arras —Cambrai geioann der
d>enigx hundert Meter Boden. Tie Trümnrer vov

lind ihm geblieben.
Du der Aisne und in der Champagne ist hier bei
Mmliche Durchbruchsversuchuiiterun-
^Lerlusten gescheitert.
. Macht erlitt durch die Voraussicht deutscher

den zähen Siegeswillen unserer braven Trup-
W >ere blutige Niederlage.
Adnee sieht init Zuversicht neuen Kämpfen ent-

? >u Lrfolg der letzten Schlachten hat seinen be-
^ ^ i l j e d e r d e u t s che M a n n v d e c F ra u,
V ^ rb eiter.  der sich in den Dienst des Vater-
«A - seine Kräfte einsetzte für die Versorgung

^ ^ rn an der Front weiß, daß jeder daheim
tut  und rastlos schafft, nur ihm draußen-

Wdre des Kampfes aus Leben und Tod
«oder Nichtsein  beizustellen.

Minderen Armeen an der Westfront und aus den
^Ssschauplätzen keine großen Kampfhandlungen.

Der Erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

österreich- ungarische Bericht.
- ^ irn, 24. April . Amtlich wird verlautbart:
- » NNü besondere Ereignisse zu ncelden.

Etellvenretcr des Chefs des Generalstab« r
d- Hvfer,  Feldmarschalleutmmt.
Ereignisse zur See.

Macht vom 21. zum 22. d. M. hat eine unserer
^ )urgen in der Otranto -Straße einen italieni-
^ dou etwa 1300 Tonnen versenkt. Feindliche

urden nicht gesichtet.
Flottenkommando.

bulgarische Bericht.
-." ^ia , 23. April . Bericht des Generulstabes.

Front : Zwischen Wardar und Dojran -See
Muzen Tages sehr heftiges feindliches Ar-

mehrmals die Stärke des Trommel¬
lst l -.  Unsere Stellung südlich von Dojran

MMtig beschossen, wo gegen zehn Uhr nach-
.Whtem Trommelfeuer englische J n-

rrlungeir  gegen unsere Stellungen vor-

rückten, aber blutig zurückgeschlazcn  und gezwungen
wurden , sich in ihre Gräben zurückzuziehen. Aus der übrigen
Front schwache Artillerietätigkeit.

Runränrsche Front : Ruhe.

Unser Flieger.
WTB . Berlin,  24 . April . Die Jagdstaffel des Frei¬

herrn v. Richthosen hat den hundertsten Gegner abge¬
schossen. Trost der wenig günstigen Witterung toar die Flre-
gertätigkcit a :n 22. April rege. In zahlreichen Luftkämpfen
verloren die Gegner elf Flugzeuge. Davon bejinden sich
sechs in unserem Besitz. Während an dielen Stellen unter-
nvmrnenr Angriffe der feindlichen Flieger aus unsere Fessel¬
ballons erfolgreich abgewiesen wurden, gelang ti  unteren
Fliegern , vier Ballons des Gegners brennend zum Absturz
zu brrngen . Rittm . Frhr . v. Richthvfen schoß seinen sechs-
undvierzigstcn, Leutn. Wolff seinen neunzehnten und zwan-
zigjrcn Gegner ab. Tie von dem Frhrn . v. Richthvfen ge-
fühne Staffel setzte Damit das hundertste feindliche Flugzeug
außer Gefecht. Zahlreiche Erkundungs - sowohl wie Bo lie¬
be»sliige führten zu den gewünschten Ergebnissen. Hand
in Hand mit der Truppe arbeiteten unsere Znfastlcrie - und
Artillericslieger . Auf dem Balkan belegte wiederum ein be¬
währtes Geschwader wichtige Anlagen des Gegners mit 3500
Kilogramm Bomben.

Auch am 23. herrschte rege Flugtätigkeit . Unsere Erkun-
önngsslieger drangen weit ins feindliche Gebiet ein und
brachten wertvolle Meldungen heim. Mehrere Bomben¬
geschwader warfen mit sichtbarem Erfolg auf Bahnhöfe und
Truppenunterkünste im ganzen 1374 Kilogramm Spreng¬
stoff. Unsere Infanterie - und Artillerieflieger unterstützten
die hart kämpfenden Truppen in oft bewährter Weise. Oeft-
lich von Arras griffen sie feindliche Truppenansammlungen
besonders wirksam mit dem Maschinengewehr un.

Der Gegner büßte im Luftkampf zwanzig Flugzeuge ein.
Von ihnen wurden nicht weniger als siebzehn jenseits der
feindlichen Linie abgeschossen. Wieder ein schlagender Be¬
weis gegen die Behauptung unserer Gegner, daß unsere
Flugzeuge sich selten über die eigenen Gebiete hinauswagen.
Außerdem wurde ein feindlicher Fesselballon südlich von
Verdun brennend zum Absturz gebracht.

Rittm . Frhr . v. Richthofen blieb zum 47., sein Bruder
Leutn . Frhr . v. Richthofen zum 10. Male Sieger im Luft-
kanips.

Ein englisches Luftschiff abgeschoffen.
In : deutschen Heeresbericht vom 22. April wurde der

siegreiche Kampf deutscher Marineflieger mir einem Lust-
schiss erwähnt . Dies wird jetzt durch folgende Meldung
anerkannt:

WTB . London,  24 . April . Die Admiralität meldet:
Ein britisches Luftschiff, das am Samstag die Ostküste
abpatrvuillierte , kehrte nicht zurück. Es wurde beobachtet,
wie am Samstag vormittag das Luftschiff in Flaistnie» ge¬
hüllt in der Straße von Dover niedecging. Ein Flugzeug
war lurz vorher in seiner Nähe beobachtet worden. Es wird
angenommen , daß das feindliche Flugzeug das vermißte
Luftschiff zerstört hat , das tvahrscheinlich infolge eines Ma¬
schinenschadenseine weite Strecke vom Winde sortgetriebcn
wurde-.

Die Kümpfe der Westfront.
MTB . Berlin.  23 . April . Während im Abschnitt

der Aisnr und in der Champagne sich das Bild der in hef¬
tige Einzelkämpfe und teilweise starke Kanonaden zerfalle¬
nen Schlacht auch am gestrigen Tage nicht änderte , flammte
die durch mehrtägiges gesteigertes Feuer vorbereitete und an-
gekündigte Schlacht im Raume Arras -Loos erneut ans.
Der erste englische Anprall , der am 22. April , vorulittags
6  Uhr in der Gegend von Loos erfolgte , brack nach einem
mit seltener Erbitterung geführten Kampfe unter schweren
englischen Verlusten erfolglos zusammen. Die Engländer
konnten nicht einen Meter unserer Stellung behaupten.
Nordwestlich von Fampoux in der Scarpc -Niederung wur¬
den cm 23. April feindliche Truppenansammlungen , Ka¬
vallerie und Tankgeschwader unter konzentrisches Vernich¬
tungsfeuer genommen. Am Vormittag des 23. April ent¬
brannte die Jnfanterieschlacht nach sechstägrgem Artitlerie-
kampf aus breiter Front vor neuem. Vorfeldkämpfe tm Ab
schnitt zwischen Scarpe und Somme verliefen für uns
günstig. Englische Patrouillen , die sich in Trcsvault und
Rennecourt festsetztrn, ivurden unter empfindlichen Ver¬
lusten für den Feind verjagt , desgleichen gegen Osten vor¬
fühlende feindliche Patrouillen . Die Stadt St . Quentin
lag abermals unter Artilleriefeuer . In der Gegend von
Venzeillon und Leuilly wurden erkannte feindliche Truppen-
ansommlungen durch vernichtendes Granat - und Schrapp-
nellfeuer dezimiert . Ein feindlicher Angriff kam infolge¬
dessen nicht zustande.

In dem Raume der Aisne und in der Champagne war
besonders dem nachts 11 Uhr südlich von Craonne oor-
getragene erbitterte feindliche Angriff für die Franzosen

außergewöhnlich verlustreich. Nachträglich wird gemeldet,
das, allein im Räume Berrh -au-Bac bis Aubrrive in der
Zert vom 16. bis 19. April 39 Offiziere, 1472 Mann mÄ
31 Maschinengewehre ein geh rächt wurden Nördlich vor. St.
Hilairc holten unsere Stoßtrupps 15 Franzosen aus dem
feindlichen Graben . Patrouillen des Gegners wurden im
Handgranatenkampf abgewiesen.
Urteil eines Neutralen.

WTB . Stockholm,  23 . 'ilpril. Ter miürärische Mit¬
arbeiter von Stockholms Tagblad schreibt über die Kriegslage
an der Westfront: Tie deutsche Verteidigung lourse nach der
neuen, von Hindenbnrg cingeführten Methode geleitet, die
im geschmeidigen Zusammenarbeiten von zäher Verteidigung,
kleinen Rückzügen und kräftigen Gegenangriffen besteht. TaS
starre, oft unerhört teuer erkaufte Festhalten an jedem Stück
Erde hat der elastischcrn Kampfesweise weich°n müssen, di,
allerdings gewisse Geländeverlustc notwendig mit sich bringt,
aber auf der andern Seite für den Feind im höchsten Gradql
die Ausnützung der artilleristischen Ueberlegenheit erschwert.
Eine gute Stütze hat diese Kampfwcise an oem Umstand ge¬
sunden, daß die deutschen Luststreitkräste jetzt im Gegensatz
zu der Schlacht an der Somme dem Feinde wirklich die Herr¬
schaft in der Lust streitig machen konnten. Tie Krastmessung
an der Westfront ist noch im ersten Abschnitt. Man muß die
Fortsetzung abwarten, bevor man urteilt, dabei muß man'
sich immer klar darüber sein, daß diese Fortsetzung sich ganz
anders gestalten kann, als die Einleitung , daß die Initiative,
die jetzt zweifellos bei den Westmächten liegt, mährend der
Operationen auf die andre Seite übergehen kann, Hindenbrirg
ist ja immer ein Mann der Ucberraschungen gewesen.

Danktelegramm des Kaisers an die
Kämpfer bei Arras.

WTB . Berlin,  24. April . (Amtlich.) Seine Majestät
der Kaiser hat an Seine Königliche Hoheit den Kronprinzen
Rupprecht von Bayern , Führer der im Artois känlpfenden
Heeresgrirppe, folWndes Telegramm gerichtet:

Ter neue englische Answrm aus dem Schlachtfelde von
Arrvs ist durch 'Deine Truppen gebrochen!

Den Helden von Arras und ihren bewährten Führern,
dir an Können, Leistung und Erfolg den Kameraden an
der Aisne und in der Champagne es gleich taten , sende ich
meinen und des Vaterlandes Dank!

Gott helfe weiter ! Wilhelm / . R.

Die Kämpfe bei Gaza.
WTB . Berlin,  23 . April . Bei den erneuten Kämp-

jen um Gaza am 19. April , wo bekanntlich drei englische
Angrr ' se an der Tapferkeit der Türken zerschellten, schick¬
ten die Engländer auch acht Tanks ins Treffen, die die
Niederlage indessen nicht abzuwenden vermochten. Drei
dieser Panzerloagen wurden von den Türken in Trümnrrr
geschassen. Welch schwere Verluste die Engländer übrigens
schon ber dein ersten Kampf um Gaza anr 26. und 27. März
erlitten haben, geht aus Aussagen von englischen Gefangenen
hen -or, wonach englische berittene Truppenteile aufgelöst
wurde !, zur Auffüllung der dezimierten englischen Ba¬
taillone . Die Haltung der türkischen uuo arabischen Trup¬
pen wird alö vorzüglich bezeichnet. Zwei arabische Flie-
gerosfiziere zerstörten bei einem kühnen Flug in die Wüste
die Masserrohrleitungen , die die Engländer zur Versorgung
ihrer großen Kampfmassen gebaut hatten . Außerdem wur¬
den zwei englische Flugzeuge während des Kampfes selbst
abgeschossen.

Französifche Schilderung des Angriffs
auf Calais.

W^.B . Paris,  23 . April . Meldung der Agence Ha-
vas . Der „Temps " erfährt folgende Einzelheiten über die
Beschießung von Calais : In der Nacht auf Sonnabend
wurde die Bevölkerung Calais ungefähr um 12,30 Uhr durch
furchtbares Donnern vom Meere her gelveckt, das von erneu
sehr heftigen Beschießung herrührte , während Geschosse auf
die Stadt niederfielen. Es handelte sich um feindliche See-
streckkräste, denen es gelungen war , in den Pas de Calais
einzodriugcn und die in .Hast auf die Stadt feuerten. Meh¬
rere Häuser wurden ernstlich beschädigt. Es gab einige
Opfer unter der Zivilbevölkerung. Namentlich wird berich¬
tet . daß eine Dame mit ihrer Tochter während des Schlafes
durch ein Geschoß, das auf ihr Haus siel, getötet worden
sind. Tie Beschießung dauerte zehn Minuten , während
deren die aufeinander folgenden Schüsse und 'Detonationen
ohne Unterlaß widerhallten . Tann hörte man neues Ge-
schirtzseuer, das von einem in iveiter Entfernung stattfin-
denden Treffen herrührte.

Das Nachtgefecht bei d̂over.
WTB . R ö t t e r d a m . 23. April . Der Dailr, Telegraph

gibt folgende Schilderung des nächtlichen Seegefechtes vor
Dover:

Der Lärm der rasch aufeinanderfolgenden, ziemlich
schweren Kanonenschüsseweckte in der Nacht auf Samstag



in einem Umkreise von mehreren Meilen Me Schläfer . Da
Sr'm Zweifel bestand, daß das Feuer von See kam. begab sich
eine große Menschenmenge nach der Küste. In der Dunkel
heir war es unmöglich , festzustellen, was sich eigentlich
ereignete , selbst als die deutschen Kriegsschiffe in kurzen
Zwischenpausen Leuchtbomben abfeuerten , um das Ziel zu
beleuchten. Auf die Leuchtbomben folgtcir immer wieder
Schü >fc. Das Feuer dauerte nur einige Minuten und machte
den Eindruck, daß der Feind über das Ziel uichr ganz im
Klaren hm . Hierauf konnte man bemerken, daß sich au?
Ser rtirms anderes ereignete . Torpedojägerpatrvuillen von
Dover turnen an , und es entwickelte sich rasch ein Gefecht
und Kanonendonner . Das Bersten der Projektile war das
einzige Anzeichen der Anwesenheit von Kriegsschiffen . Bald
darauf sah und hörte man nichts mehr. Erst gegen zwei Uhr
wurde wieder schwerer Kanonendonner vernommen , woraus
man entnehmen konnte, daß die kämpfenden Schiffe an
Dover vorüber waren und in der Richtung aus die belgische
Küste fuhren.

Zum Sieg Ser Geldes ein Sieg
des Goldes!

Unsere nächste vaterländische Aufgabe.
Vom Geheimen Finanzrat Bastian . Tarmstavt.

Wem stockte nicht der 'Atem, wem schlug das Herz nicht
höher ob des Milliardensieges der Kriegsanleihe , zu dem
auch die Angehörigen der bewaffneten Macht so glanzvoll
und ergreifend beitrugen ? — 12,770 Milliarden Mark!
Eine Summe , die alle die glänzenden Erfolge der bis¬
herigen Anleihen noch' überstrahlt , und die noch nicht die
endgültige ist, da die Zeichnungen des Heeres noch nicht ad-
geschioffen sind ! Der Umtausch früherer Anleihestücte gegen
die map Anleihe ist in dieser Summe selbstverständlich auch
nicht mit inbegriffen.

So wünschen wir es uns . Tie Zahl sollte so über¬
wältigend werden, daß die Welt wenigstens einen Augen¬
blick den Atem anhalten mußte.

Ticscs weltgeschichtliche Ereignis dürfen wir srol> und
festlich begehen. Das kann auf die würdigste Art so ge¬
schahen: Fügen wir zu dem dröhnenden Kraftbeweis l : i-
Millmrdensiegetz ein neues , strahlendes Zeugnis unseres
sieg hasten Opscrlvrllens durch Stärkung des Goldbestan¬
des in der Hand des Vaterlandes.

G einaktig sind die gcldwirtschaftlichen Ausgaben , dir
der Krieg unserer deutschen Volkswirtschaft gebracht har
und fortdauernd bringt . Warmer Tank gebührt den^Män¬
nern, die sic zu lösen berufen sind, für alle treue Führer¬
schaft, für ihre unermüdliche , erfolgreiche, schwere Arbeit im
Dienste der Allgemeinheit.

An uns aber ist es , die Lösung der geldwirtschaftllckfetl
Ausgaben in der nächsten Zukunft und für sie Ucbergangs-
zeit erleichtern und sicherstellen zu helfen durch einsichts¬
volle und gebefreudige Darbringung unserer Goldsachen
und des Edclsteingeschmeides . Deren Hergabe ist nicht nur
von wirtschaftlicher , sie ist auch von tiefgehender politischer
Bedeutung als Zeugnis der Stärke , der Einsickft, des trotz-
aelstinetcn Bestehenwollens.

So sei cs denn : Trennen wir uns vom entbehrlichen
Schmuck, bis eine bessere Zeit ihn wieder zu einer Freude
macht. Hohe vaterländische Zwecke verlangen das gebie¬
terisch.

Und die Söhne und Brüder in feldgrau , sie mögen ein
mahnendes Wort nach Hause schreiben: Krönr eure vater¬
ländische Einsicht nach dem überwältigenden E . folge der
Kriegsanleihe mit dem weiteren Entschluß : Gebt euer Gold.
dem Daterlaude . Ein Wort von der Seite wiegt zentner¬
schwer. Und in diesem gewichtigen Verhältnis wünschen
wir uns die Stärkung des Goldbestandes . Im ganzen
Deutschen Reich sollten alsbald Goldwochci: veranstaltet
werden , damit die hochgehende Stimmung über das glück
liche Gelingen der 'Kriegsanleihe ansgenützt werde und in
kurzer Zeit ein Erfolg zustande komme, der von neuem be-
ivcist : Wir trotzen allen Widrigkeiten orü zum ehrenvollen
Ende , das desto schneller kommt, je stärker wir uns zeigen!

melita.
Roman von Rudolf Elcho.

(Nachdruck verboten.)
Die Billa , deren obere Hälfte die schöne Witwe be¬

wohnte , lag bei der Ankunft der drei Theaterbesucher m
tittem Dunkel , sobald aber von einer fteundllchen Zofe
die Eingangstüre geöffnet wurde , erstrahlten elektrische
Lichter auf der Diele und in den daranliegenden Wohn-

raumê . tretcn  @ le e{ne  Minute ins Speisezimmer,
Herr Fries, - bemerkte Frau Laurens munter . »Werfen
Sie einen Blick auf die Räume , in denen ich hause. Wir
legen unterdessen unsere Mäntel ab und bringen unsere
zerzauste Frisur in Ordnung ."

Er folgte der Aufforderung.
Im Speisezimmer war der Teetisch bereits gedeckt und

mit Blumen geschmückt. Die Ausstattung dieses Raums,
wie des Salons ließ nur die Anordnung des Dekorateurs
erkennen , vom Wesen und Geschmack der Bewohnerin
verspürte man keinen Hauch. . - .

Ein anderes Gepräge zeigte jenes Zimmer , das Julian
Breyl als seiner Schwester Atelier bezeichnet hatte . Das
war mit hohen , von goldige » Blumengewinden und
Amoretten begrenzten Spiegeln fast ganz überdeckt. Auf
einem breiten Tisch aber und Etageren lagen Handspiegel
mit Eilbercinfassniig , Dofen , Büchsen, Fläschchen, Kamme
und Bürsten verstreut. E f . . t

Ins Speisezimmer zurückgekehrt, stet sein Blick aus
das Porträt eines blaffen Mannes mit schwermütig
blickenden Augen und schlaffen Zügen.

Als die Hausfrau mit Melita sintrat , fragte er, auf
das Bild deutend , wen dies vorstelle.

„Meinen Mann . Er war in Warschau, wo er erne
Fabrik leitete , zu einer Treibjagd eingcladen worden,
hier lief er im Iagdeifer zu weit aus der Schützenkette
heraus und wurde von einem kurzsichtigen Rachbarn

£r*d)  J )crr Laurens und mein Papa waren Freundest
bemerkte Melita . „Beide stammten aus Danzig ."

Deutschland.
Mehr als 10000 Ostpreußen verschleppt.

PM . Königsberg,  23 . April . In 2er unter dem
Vorsitze des Oberpräsidenten v. Berg abgehaltenen Sitzung
der Provinzialkommission für ostpreußische Kriegsgeschichte
wurde sestgestellt, daß nach dem Material der Auskunfts¬
stell? für verschleppte Ostpreußen die Zahl der Verschleppten
wahrscheinlich noch höher ist, als bisher angenommen wurde,
näuiktch über 10 000.
T i c Tätigkeit der  A u s i e d l u n g s ko m m i s s i on.

Tie Denkschrift über die Tätigkeit der Ansiedlungskvm-
inission im Jahre 1916 ist dem Abgeordnetettbauft zugegangen.
Sie klagt über den durch den Krieg herdorgernfemn Beamten-
Mangel, stellte aber im übrigen fest, daß die Tätigkeit der
Kommission ersolgreich war. Ter Landerwero beschränkt: sich
aus drei Güter, weiter wurden zwei Staatsdomänen zur Be-»
siedlnng übernommen. Tie Anmeldung von Bewerbern um
Ansicdterstellen war lebhafter als 1915: es gingen 2200 Ge¬
suche (int Jahre 1915: 559) rin. Das Siedumgscrgebnis
waren 21 Rentengutsvcrtragichttisie? von denen 13 endgültig
genehmigt werden tonnten . Ta 293 Anfiedlerstellen aus-
lagen, wurden 790 Stellen unbergeben in das Jahr 1917 über¬
nommen. Tie vergebenen Stellen hoben zusammen 165,15
Hektar Flächeninhalt und einen Landwert den 257 000 Mk. ;
rm Tnrcbsckmitt beträgt also die Landslächr einer Stelle 12,72
Hellor und deren Wert 19815 Mk. Bis Ende 1916 waren
von der Anfiedlunqskommiifion im ganten 19557 Renten
und 2170 PachtsteNen, zusammen 21 727 Ansiedlerstellen ver¬
geben. Ende 1919 waren 176123537 Mk.. für die Aus¬
gaben der AnsiedlungSkommiffioa "rrnigbar.

DkursOllands Kriegsziel - .
WTB . Berlin,  24 . April . Tie „Norddeutsche Allge¬

meine Zeitung " schreibt:
An die Reichsleitung wird erneut von zw-i Letten die

dringende Aufforderung gerichtet, in dem Kampf oer Mei¬
nungen über die Kriegsziele Stellung zu nehmen. An¬
las. zu dieser Aufforderung bat die Erklärung der so¬
zialdemokratischen Partei gegeben, die sich in Wie¬
derholung der früheren Erllärnngen nir einen Frieden ohne
Annexionen und Kriegsentschädigungen ausspricht.

Bon dieser Seite wünscht man, daß iric Regierung sich die¬
sen Inhalt der Resolution zu eigen macht. Tie Gegenseite
verlangt daß der Reichskanzler entschiescn die sozialdemokra-
tiicku Erklärung bekämpft.

Seit der Freigabe der Kriegszie.erörterur.gen hot unsere
Oeifcntlichkeit die ' weitestgehende Möglichkeit, ihre Ansichtem
zum Ausdruck zu bringen. Tie Grenze innerhalb deren ite
sitt batten will , muß durch ihr vaterländiicbes Gewissen be¬
stimmt werden. Tie Regierung  hat , was von ihr über
die KriegSziele gesagt werden kann, mitgeteilt Und rann ge¬
genwärtig keine weiteren Erklärungen  geben - Sic
gard unbeirrt durch das Drängen vu,i beiden Seiten den Weg
weitergehen, den ihr Gewissen uchd Verantwortung vor dem
Lande vorschreiben. Ihre Aufgabe ist es , sobald wie möglich
den Krieg zu einem glücklichen Ende zu bringen- Dem stehen
vor allem die wahnwitzigen Kriegszielsoroerungcn unserer
wei'tlicbcn Feinde entgegen — die feindliche Presst schribt un¬
zweifelhaft unter strengen 'Stiftungen . Aber trotzdem bleibt cs
dock- bemerkenswert, daß sie weder in der Frage der Anne¬
xion noch in der Frage der ükriezsevMchödignngeit die
ceringsten Abstriche von ihren unsinnigen Forderungen ge¬
macht hat. Aus den englischen »nd den französischenBlättern
kann man sich täglich überzeugen, daß die natttärische Offen¬
sive mit einem Trommelfeuer auf der ganzen B >-effefto,ft be¬
gleitet wird. Lloyd George zieht die „Hindenbu-glinie " am
Rbein. und die französischen Blätter formen , -w in dem Ge¬
danken, daß Wilson ihnen helfen wird, die Ryeingrenze zu ge-
Winnen Wir haben noch kein Wvtt amerikanischen Wider¬
spruchs gehört. Auch in der Ausstellung ihrer Entschidi-
gunadideen sind die Franzosen nicht faul. 16 Milliarden jähr¬
lich hat »ich der „Mattin " hcrausgercchnct, das sind aber Zah¬
len die von anderen Blättern längst überholt sind. In dentz
weit verbreiteten, „Journal " verurteilt Jemand das deutjäze
Volk zu langjähriger Sklavenarbeit , damit Frankreich wirte
schaftlich alles wieder hereinbrinae, was es durch den Krieg
verloren trat Wir erinnern daran, daß dieser Gedanke schon
v' 0' einer Reihe Von Monaten mir -visi-nschaftlichemErnst iff
englischen Zeitschriften erörtert worden ist. Glauben die
deutschen Sozküldemokraten gegen diese Ideen unserer
Feiudt im Westen durch ihre Formulierungen anfznkommen?

Sie werden Enttäuschungen erleben. Auch in
wo die Verhältnisse noch im Fluß sind, ,?hlt es 'fl?
an Kriegszieläuherungen, in denen man den Einst
westlick-cn Bundesgenossen erkennt, .finstre Feinde
alles , was bei uns geschieht, daraufhin an, ob er j„7
munterung ihrer eigenen schwer leidenden Bevölkernvz
genutzt werden kann- Die Urheber der iozioldemokrvt
Resolution haben dies bei ihrem Beschluß, durch oen ch
Frieden fördern wollten, mit in Rechnung gestellt. -
nun aber in einem Berliner Blatt von einem Ab.,
schiirben wird, vor dem wir stehen und in den uns üie
demokratische Partei hineinreißcn will , kann diese Tonen
Schaden annchtcn. So stehen die Tinge fn Deuts
nicht, und in solchem Lichte sollte man sie auch vor
Ausland nicht erscheinen lassen. Eine stark zum Siege
Bolitil verlangt Einheit im Innern und in dem
Willen zu siegreicher Verteidigung des Paterlan ».-•* fl,
vorhanden.

OesterieichU»garn.
Zur i n n e r p o l i t i s che n Neuordnung.

WTB . Wien ,23 . April . Meldung des Wich« l
Tel Korr.-Bur . Das Ergebnis der Beratungen der de
Parrricu über die innerpolitische Lage kann oahia gqj
mengesaßt werden, daß das Verbleiben der deutsche«
nister im Kabinett als gesichert angesetieu werden kann.

PM . Wien,  24 . April . Ms Tag des Zufammeatr't
des Rcichsrats ist der 22. Mai in Aussicht genot»
Hrure haben die deutschen Parteigruppeit die Besprr
der durch den 'Verzicht auf eine außerparlamentarischc
otSnung in Oesterreich geschaffenen Lage fortgesetzt,
oie polnischen Parteigruppen beraten über ihr? Str
zu dicsim Ereigins und über den Rücktritt BobrzqnskiSZ
Präsident des Abgeordnetenhauses , Dr . Sylvester , läßt?
Absicht ankündigen , eine Obmännerkonserenz alter Pa
zur Feststellung des Arbeitsplanes des Abgeordnete^
einzuberufen . Persönlich hält er an seinem Entschluss,
erne Wiederwahl zum Präsidenten nicht anzunehm» .
sein Nachsvlger wird aus der Zahl der ÄbgeorvnetM
Deutschen Rationalverbaftdes , der als stärkster Verba^
Anspruch auf die Poisidentenstelle hat , Dr . Dingb
Linz a . d. T . genannt.

Grtglorrd.
Tie steigende Lcbensmittelnot.

TSTB. Stockholm'  23 . April . In Nya
Alleyanda schildert ein soeben aus England tomr
Schwede namens Eriksson die dortigen Zustände,
war von den britischen Behörden zu drei Monaten
nic veruttcill worden, weil er von seinen in De:
lebenden Eltern einen Brief erhalten hatte und de
trotz des schwedischen Passes der deutschen Abstammung
dächtig war . Im November kam er m das Internst:
läget "in Stratford , wo außer ihm noch 170 Deutsch:
Ocftcrrcicher waren . Rach den Aussagen des SchT
wurde dort die überaus minderwertige Kost immer I
1er. Besonders seit dem 1. März verringerten sich dir
tionen . Von da au begann sich die Lebensmittelk»
der der U-Booikrieg hervorrief , bemerkbar zu machen, i
und Zucker war in der Marketeuderci nicht mehr zu I
Kartoffeln verschwanden ganz . Infolge der Lebensmitl
versuchte man, möglichst viele Gefangene lvszuw t̂t̂ M
so erhielt auch Eriksson am 1. Aprll seine Freiheit und
Erlaubnis zur Heimreise . Auf der Ucberfahrt mußte
noriocgtsche Dampfer Brüssel , den Eriksson benutzte, l,
der deutschen U-Bvvtgefahr bei den Shetlandsinskln
Tag, , wartete.

WTB . Bern,  23 . April . Angesichts der knh
Lebensmittcllage ergehen in England täglich neue ^
mungcn zur Verhütung des Ausbrauchs der vorhe
Bestände . Eine Verordnung von weittragender B?
ermächtigt den Lebensmittelkontrolleur Lord . De"
alle Anstalten , wv Lebensmittel gewisser, von ihm
ueter Klassen hergestellt werden , in Kontrolle zu W
Erne andre Bestimmung vom 22. März verbietet toti
frelluug von Blätterteig und andre leichtere Gebackst
und beschränkt die Anfertigung von Kuchen ans fanw-

,Als ich nun aus dem mir verhaßten Polen nach
Danzig zurückkehrte, wollte es ein glücklicher Zufall , daß
Herr Konsul Wismar seine Vaterstadt besuchte. Er ge¬
dachte, seinen Freund zu begrüßen und fand dessen Witwe.
Seitdem hat er sich in hochherzige? Wehe meiner an¬
genommen . Er verwaltet mein 'Vermögen und sorgt wie
ein Vater für mein Kind. Er nennt das bescheiden dte
Erfüllung einer Freundschaftspflicht ."

„Sie müssen Ihren Gatten wohl sehr geliebt haben,,
da Sie sich nicht entschließen konnten, einen , andern Mann
durch Ihre Hand zu beglücken?"

Die Hausfrau warf ihrem Last einen mißtrauischen
Blick zu, dann fetzte sie eine sporusche Miene auf und
beantwortete desjen harmlose Frage : „Wissen Sie vielleicht
einen Heiratskandidaten aus vornehmen Kreisen, der dte
Courage besitzt, eine Witwe zu heiraten und Vater eines
schwer zu erziehenden Knaben zu werden ?"

„Ei, nach der Bewunderung zu urteilen , die Sie soeben
im Theater fanden , muß ich wohl annebmen , daß es
Ihnen an Bewerbern nicht gejeytt hat ."

„Allerdings , das trifft zu. Frauen aber, die bet der
ersten Gattenwahl enttäuscht wurden , sind vorsichtiger bei
der zweiten ." ^ r .

„Na , wie müßte denn der Mann beschaffen sein, den
du jetzt wohl wühlen würdest ?"

Frau Laurens schlürfte bei dieser Frage Melitas nach¬
denklich ihren Tee und antwortete dann mit einem heraus¬
fordernden Blick auf Fries : „Zunächst müßte mir seine
Person gefallen - selbstverständlich. Dann aber müßte
er tnich so lieben , daß er bereit wäre , mir jedes Opfer zu
bringen ." . ^

„Ach nein ! Ich möchte keinen Mann nehmen , der sich
bereit erklärte, mir die Sterne vom Himmel heradzuholen,
denn ich müßte mich fragen : Wie kannst du ihm das ver¬
gelten ? Opfer des Mannes legen der Frau doch Ver¬
pflichtungen auf."

„O heilige Einfalt !" spottete Frau Laurens . „5)ute
dich, Melita, ' vor solcher Bescheidenheit . Frauen unseres
Schlages sind doch wohl berechtigt, ihren Besitz hoch anzu-
schiaaen. Meinen Sie t.ichr, Herr Fries ?"

In leichter Verwirrung gab dieser zur Antwort:
bald im Deutschen Reiche die Frauenschönheit k
wird, dürfen Sie sich auf die höchste Steuerstuse
machen."

Frau Laurens lächelte geschmeichelt, Melita
scherzte: „Da bei uns die Selbsteinjchätzung gilt , so w
wir vielleicht in diesem Falle der Sleuerbehöroe
Beweis unserer Bescheidenheit geben ."

„Nun , ich meine , daß in unserer Zeit wir
endlich das Sprichwort beherzigen sollten : «Wer M
zum Schaf macht, den frißt der Wolf ." Der Lül
Aidas , der dir, mein Kind, Tränen erpreßte, erf<*>'*'
einfach lächerlich, und das Verhallen der Hcld -n
nur dadurch erklären, daß sie Sklavin war . Wir
Königstochter weit sympathischer als die kaffee
«Lchwärmerin."

Melita ließ sich kein Waffer in den Wein ^
geisterung schütten und pries , dem höhnischen LE
Freundin trotzend, die Treue der Liebenden . Sie Ml
auch die Oper und deren Darstellung so feinsinnig , ~
dem unklaren Empfinden des jungen Kaufmann»
richtigen Verständnis verhalf . m

Als beide das Haus der Laurens verliehen , f
Melita , deren leichtfertige Reden entschuldigen zu
Fnes aber antwortete darauf : „Es spricht Ihre W
gnädiges Fräulein , daß Sie mir das Charakterbito
Freundin in besserem Lichte zu zeigen reffuchen,
es soeben sah, aber wenn ich Ihnen raten darr,
nchren Sie Ihr Leben und Ihre Handlungen na«
Vorbilde ein , das Ihnen die Mutter gibt ." „

„Sie können versichert sein, daß ich Ihren Rat
werde ." — Melita hielt vor dem Tor ihrer Villa
reichte ihm die Hand zum Abschied. Der fahle SchM
Laterne glitt über ihr Gesicht, und er sah, daß u»
Augen ein inniges Gefühl hervorleuchtetc . Jh^
warm ums Herz, und er preßte feine Lippen M
Hand.

Fortsetzung folgt.

»er



„Lni Zucker und ,'50 Prozent Weizenmehl
^weitere Verordnung beschränkt-den Ver-
^ i» Teehäusern und Klubs in den Nachmit-

Unzen für die Person . In Bezug
» 3'LLht ein freiwilliges Raüoifierungöshsteln

, Etion von einem leiben Pfund aus den
»an Ueberschreirungen erivätznt dre Regre-

E Rationierung . Am 17. April war
irische fleischlose Tag für Gasthöfe. Sper,e-

' 'Ä„bs ^ln den kleinen Speisehäusern, wo der
E Re Mahlzeit 1»/* Schilling betragt und die
^ilckverbot betroffen sind, her-rschte ein sehr

Trotzdem bemerken die Times und der
£2 daß das Publikum auf den Fleischgenuß
®P*mitMet , aber die Brotbeschräulunz höchst

Die Regierung hat daher Maßnahmen
I Ausschüsse eingeleitet, um das Bolk zur 'ain-
wa Brotgenusses zu veranlassen.

Bathurst, der Parlamentssekretar des engu-
s-nuns für Volksernährung , äußerte kürzlich rn
inVrsord, das Lebensmittelprobrem sei für Eng-
^ ernst Es könne leicht einen beunruhiegenden

nehmen und die erfolgreiche Wetterführung des
"nachteilig beeinflussen.

KramkreL̂ .
lrn und Kartoffelnot.
Gern  23 . April . (Nichtamtlich). Die pariser
fct. daß vom 1. Mai ab die gesamt- Kohlenver-
. ngch von staatswegen durch das Perproviantre-
mum erfolgen wird . „Petit Parisren " mer-

«rkitzende des Kartoffelamtes Senator Mongeot
,tzrn Ministerpräsidenten Ribot einen sehr pesfi-
Lries über den Stand der Kartoffelversorgung,

daß trotz aller Benrühungen und Ausrufe dre
issaat durchaus ungenügend erfolge. Die Regrc-
mter allen Umständen die versprochenen ^ aar-
ausliesern, damit wenigstens noch für den fort*
ntei die allernotwendigsten Kartoftelvorr .it ? ge

t könnten.
ttschaf tsprogra mm verf ehle.
Berlin , 24. April. Eine größere Anzahl fr»»-

x,  so auch HumamtchL'Hommc Enchaim und
!dom 23. April warnen die srauzöj' sche Aegi?-
staer weiteren Durchführung ihres verfehlten
Gramms . Es sei dringend erforderlich, dem
, die voll.- Wahrheit zu tagen, und das Volk

»urige wirtschaftliche Lage Frankreichs auszu
Unfalls werde man bedenkliche Folgen zu gewar-

Gcneral Gurko, der Kommandant der Westfront. sagte:
„SStmi die Soldaten nicht große Anstrengungen machen, um

Spanien.
»gkn des neuen Ministerpräsidenten.
!crn  24 . Avril. Tie Lyoner Blätter veröfferft-
irungen des Ministerpräsidenten Prieto . der be-
auswärtigen Politik der neuen Reg.eruwl nPs

Rungen machte: Ich bin heute den' lbe, der ich
Ammer war. Ich bleibe der Mann .der 1904• oU-

Reaicruna die Politik der Annäherung zwischen
»Frankreich cinleitete und 1910 den spanisch-sran

Mkkovertrag Unterzeichnete. Ich habe meine -tn-
>ie auswärtige Politik, oie für mein Land patzt
leändert. Einem Vertreter des „Petit Parrfien
»achte Prieto noch etwa folgende Angaben: Au-
von der Regierung nach dem ersten Kabmett- rarc
ten Note müsse jede Zweideutigkeit Mvind -n-
»seine Politik einer strikten Neutralität prollamrrrt
es gleichzeitig seine treue Beobachtung der cin-
Berträge bekräftigt, sowie der Berfrcw-imM Aus-
n, daß Würde, Ehre und Lebensinteresten spa-
ibigt werden würde,,, was bisher keine ipanftche
d kategorisch getan habe.

Griechenland.
inett Lambros bleibt.
Bern,  23 . April . (Nichtamtlich.) Petit Pari)
aus Athen, der Rücktritt des Kabinetts Lambros
% nicht; in politischen Kreisen versichere man,
as aus Ersuchen des Königs am Ruder bleiben
mis, mit welchem der König Fühlung genvm-
habr sür die Uebernahmc der Kabinettsbildung

gestellt, die nicht hätten zugestanden werden

RevolVtio« irr Rußland.
;reß in Minsk.
Minsk,  22 . April . Meldung der Petcrüurger
agentur . In der ersten Sitzung des Kongresses
neten der Armeen an der Westfront hielt Duma-
odsjanko eine Rede, in der er sagte: Glücklicher-
ich erklären , daß die Rückkehr zur Vergangen-
äch ist. Das verbürgt der Wille des russischen
rgessct nicht, daß die große Freiheit euch große
üerlegt, Vergesset nicht, daß das Vaterland in
Ich weiß, daß jetzt die Westsront eine unzerstör-
krast besitzt. Mit Freude lverde ich es im Hinte o-
wen.
geordnet« Roditschcw lud daun ulte Anwesenden
einer starken Macht zusamurenzuschließen, um

en Feind des Auslandes , sondern auch den der
k zu besiegen. Roditschcw rie; : „Lasst uns die
Echten!"

bestieg der französische Oberst Rostow früher
lw eines Regiments vor Verdun , die Tribüne,
l- a . : „Vergeht nicht, Soldaten , daß ihr die
i Kaisers vor euch irabt. Wollt ihr daher die
festigen, so seid tapfere und gehorsame Kriegeü-
vstr Pvlirik .aber erfüllt mehr euere soldaten-
Erinnert euch daran , daß in der französischen
bie große Armee keine Politik trieb ."
»ahm ein englischer Major das Wort und for-
"ldatcn aus, die Freiheit zu sieben und alles für

dft junge Freiheit zu retten , wird ,re untergeben Der
deutsche Militarismus , der eine ewige Bedrohung des W. lt-
friedeus oarstellt , muß vernichtet werden."
Ausruf an die Munitionsarbeiter.

WTB . Petersburg,  22 . April . Meldung Ler Pe¬
tersburger Telegrapheuagentur . Ministerpräsident Fürst
Lwow und Kriegsminister Gutschkow lsaben an dre sur die
Arm.ee tätigen Arbeiter einen Aufruf gerichter, rn weichem
sic erklären : „Die letzte Stunde unserer Prusungen rst ge¬
kommen, vielleicht die Schicksalsstunde, die uns auf rmmer
glücklich und frei machen oder uns unsere nationale Ehre
rauben und uns in die alte Sklaverei zurückschleudern wird.
Atehr als jcurals werden wir unser Glück erzwangen. -m-
Schicksal der gewonnenen Frell-eiten ist in unserer Hand.
Unstimmigkeiten zwischen dem Heer und der
Regierung.

WTB . Bern,  23 . April . (Nichtamtlich.) Der Terupö
nuldet aus Petersburg : Die Spaltung zwischen der Front-
armee und den Agitatoren im Taurischen Palast vers-charft
sich täglich. Brussilow hat namens der Offrzrere und Sol-
daren der SÜdwest-Armee an die provisorische biegierung
ein Telegramm gerichtet, um gegen die Möglrchkert des Zn-
sammenrritts der konstituierenden Bersamu.lunz m zreteev-
burg Pcrwahrrmg einzulegen, in welcher die mtemat -o-
naUstischeu Theorien Derwirrung in die Geister der depu¬
tierten bringen könnten. Die Südwest-Aruiee verlange , dag
die konstituierende Versammlung in Moskau zusammentrete.
Fortsetzung des Krieges.

WTB . Petersburg,  23 . April . (Nnchtamtlich).
Meldung der Petersburger TelegrapHeu-Agentur . Kriegs-
minister Gutschkow traf aus der Fahrt nach, Rumanren rn
Kischinew eiri und empfing dort die Vertreter der an der
rumänischen Front kämpsenden russischeil -rruppcn . ^ n
einer Ansprache betonte er die Bedeutung des gegenwarrrgen
Augenblicks und die Notwendigkeit, das Vaterland brs zum
äußersten zu verteidigen.
Zur Reife des Kriegsministers ct ndic ,y ro nt cn.

VTB . Petersburg,  23 . Avril. Ter imic jufiiicfK
.Knegs- und Marineminister, Gutschkow, ist in ^ WfÜ anM-
kommen und von den Generalen Sacharow und r.cschchki und
andern Vertretern der russischen Armee an icr rumänischen
Front , der französischen Militärmission. Bratlanu und dem
Eber de- runmnischcn Hauptquartiers empfangen worden, ^ o-
^ wurde eine Besprechung der Armeesührer unter GuZchwws
Vorsitz abgehalten, der sodann Abordnungen .on - -Msteren
und Soldaten des Abschnittes von Ia »v curpsing- ci-
klärten es für ihre Pflicht, um jeden Preis den elngeorunge-
nen Feind 'zu schlagen. Ter Minister erwiderte. kW,  Itet»
ba^cn überzeugt gewesen, und setzte sodann d>e -
wnds auseinander . Er empfing verschiedene^ re Aboro-
rnuaen und hatte eine längere Audienz bei König Ferdinands
« »- seiner Rückreise hielt Gutschkow crne zweite Besprechung unt
?eu Armeeführern und dem rumänischen Minlstcrpras.oeuten
und Kriegsminister ab.

Amerika.
Bolfvur bei Wilson.

WTB . Washington,  23 . April . Reutermeldung.
Balsour besuchte am Morgen das Staatsdeparteuleur uns
begab sich daraus in das Weiße Haus , wo er von Mlson und
seineru Militär - und Jlottenabjutanten empfangen wurde.

WTB . Washington,  24 . April . Meldung des Reu--
terschrn Büros . Staatssekretär Lansing erklärte , daß die
brirische Mission nicht deshalb nach Amerika kommen werde,
um von den Bereinigten Staaten etwas zu verlangen,
sondern nur um die Regierung über die gehler zu unrerrrch-
len, die die Entente zu Beginn des Krieges gemacht habe.
Ter Besuch der französischen Mission sei hauprjächuch at»
ein Hörstichkeitsakt zu betrachten. Lansing glaubt nicht, daß
»ine der Konferenzen streng formellen Charakter tragen
oder sich ^ einer richtigen Reichskonferenz gestalten wird.
Zur Einführung der allgemeinen Wehr-

^ [ PM . Gen/,  23 . April . In der Washingtoner Slepra-
feiilantenkammer soll am Dienstag eine Debatte über die
allgemeine Wehrpflicht stattfinden . Man rechnet aus drei
stürmische Sitzungeu.
V o r schu ß a n R u ß l a n d.

PM . Genf,  23 . April . Nach einer Newhorker Radio-
mdöuufi bewilligte das Staatsdepartement der russischen
prrvisorisäen Regierung einen Vorschuß von 200 Millionen
Dollar für 70 Tage zu 2V'2 Prozent , um amerltanische ->orde-
rliiigen sür Kriegslieferungen zu begleich>.n.
Bordeaux als F l o t t e n b a si s in Europa an¬
geb  v t e n.

WTB . Bern,  23 . April . Der Mali .i meldet aus Bor¬
deaux: Die Stadtverwaltung lpt folgende Tagesordnung
anrenswmen : Die Regierung wird ausge(ordert , den Ver¬
einigen Sttaaten von Amerika den Hafen von Bordeaux
samt den Vorhäfen änzubirten , damit die Beremigleu Staa¬
ten für ihre Handetsmarine eine gebührende Basis in
Fiantreich besitzen. Das Departement Gironde verspricht
in« Einvernehmen mit der Handelskanimer und den städtr-
schen Behörden von Bordecrux, oen Amerikanern ausgx-

dequeme u. unabhängige Einrichtungen zu zchassen.

gaben sicb in einem Schisssboot nach dem Unterseeoool, «an
die Schiffspapiere vorzuzeiyen. worauf ihnen mitgeteilt wurde,
dad der Segler wegen Führens von Bannware, und weil er
im verbotenen Gebiet angctroffen wurde, vei.enkt würde-
Zwei Mann der Besatzung des Unterseeboots begaben sich an
Bord der Amanda und legten fünf Bomben. Die Besatzung des
Seglers wurde von einem Vlaardinger Fischerfährzeng aus-
genommen, das sie. nachdem cs seinen Fisch,m  beendet hatte,
ir. « muiden landete.
D a s Urteil eines englischen Fachmannes.

Ter Daily Telegraph veröffentlicht einen. Aussatz de»
Marineschriststellers Archibald Hurd über die cngtrschen
Schisssverlufte , in dem ausgesührt wird : Bei der Prupanz
des Umsanges der der britischen Handelstvnnage erwach-
st neu Verluste ergebe sich, daß die seit Ende des von ^ n
Jahres im englischen Schiffsbau gemachten Fortschritte der
in der Seeschiffahrt anoerichteten Verheerungen nicht mehr
auszuwiegen imstande waren . Jede Schiffsversenkung be
deute daher nicht nur den Verlust der Ladung nebst dem
Fahrzeug , sondern die dauernde Ausschaltung eures ge¬
wissen notwendigen Schiffsraums . Die -schisssverlufte ubteu
daher aus die Einführung von Nahrungsmitteln eine sich
stcraernde Wirkung aus . In einem weiseren Artikel ürarnt
Hurd vor der England durch die Dezimierulig der Handel .'
flotte drolsenden schweren Gefahr. Er schreibt: Mit ihrem
Tauchbootkrieg schlagen die Deutschen keineswegs gedanken¬
los drau , los , sondern sie zielen in voUec Absicht aus
die Ader ab , durch die unseres Reiches Starke pulsiert . Gifte
Nachrichten kommen von der Weftfiont, aber der Krieg muß
zur See gewonnen werden. Ter Friede muß aus erner gc-
fickerlen maritiineu Stellung beruhen, sonst würde kr da»
Vorspiel zu unserem kommerziellen Untergang fkin. Ohne
vsile Dinge können wir auskommen, aber nicht ohne Schiffe.
Es wäre Torheit , den Ernst der Lage zu ignorieren.

Der neue H-Boot -Krieg.
«mr-P Amsterdam,  24 . 'Avril. Ja Tchiffahrtslrcifcn

n-mmHan an, daß das Tankschiff„Charlois" von der Ameri¬
can Petroleum C. in Rotterdam mit Mann :nr Maus unter-

^ °WTB. Amsterdam,  23 . April. TaS Algcmeen -Han-
dKsbGtt meldet aus Amuiden, daß einer der Geretteten
des versenkten schwedischen Seglers Amanda aus Gotenburg
erzählte daß das Schiff von Norwegen mit einer Ladung
Grubenholz nach England unterwegs war Am Montag wurde
des Schiff in ungefähr 56 Grad 27 Minuten nördlicher Breite
und 3 Grad östlicher Länge von einem Unterseeboot durch
Warnmigsschuß angehalten. Einige Alaun der Besatzung be-

WTB . A m ste rd a m , 24. April . T :e Londoner Mvr-
»fing Post vom 16. April bemerkt gelegentlich einer Be-
sprcchuna des drohenden Mangels an Nahrungsmitteln
durch die Abschneidungder überseeischen Zufuhr , es sti «rcht
abzuleugncu , daß augenblicklich Deutschland «U -rvrtei .e
für sich habe. Es sei ihm sogar gelungen,̂ dre kleinen i;eu-
traten Staaten davon zu überzeugen, dag sic nicht notrz
trauen , ihre Schiffe zu bewaffnen oder sonst zu schupm.
Die Zahr des lvirklich versenkten eng.i,aM Schiffsraum¬
würde zwar geheimgehalten, doch neige die Wagschale zu
Gunsten Deutschlands, und dieser Grwmn der wauchboote
werde wahrscheinlich in arithinetischer Progression zuneh-
u»en. Die Lage sei höchst unangenehm für England.

Hände weg von nnvrren Tanchdootführrr«.
Zur Abivehr unerhörter Angriffe gegen unsere U-Boot-

kommandanten veröffentlicht die Köln. Ztg. nachstehenden
vlrttfcl♦ •

Dw Nieuwe Rotterdamsche Courant brachte kürzlich
einen Leitartikel , der sich mit der Beschießung der beiden
für che belgische Uriterstützungskommlssion lahrenden
Dampfer Harten und Tunesie durch ein deut,.chesa -Byot
außerhalb des Sperrgebiets eingehend bkschaNlgr. Der Ar¬
tikel führt im wesentlichen folgendes aus:

Kaclcn und Tunesie hatten alle mögliche Vorsorge ge-
troficil die in diesen Zeiten möglich ist. Trotzdem ist es
ihnen schlecht ergängeü. Tas macht das Ereignis ^ »och
ernster . Wir glauben wohl, daß es örut,c.,m Marinebc-
hörden mit der Versicherung der ungehinderten Fahrt auger-
hulv des Sperrgebiets ernst ist. Doch, das ist lfichr genug.
Ist vor» deutscher Seite alles getan, um die Ausführung der
Befehle der obersten Marinebehörden sichcrzustellen? 'Das
ist es . woran wir zweifeln; und wir wollen sagen warum
Es ist bekannt, daß einige Unterseebootskonlmandanten von
einer Jugend sind, wie sic wohl noch nie vor so schlvere
Verantwortung gestellt ist, wie es jetzt der Fall ist. s -w
haben knapp die bürgerliche Polljährizkctt erreicht. Nun
kann jeder begreiftlr, daß solche kaum ausgrioachscmm Jun¬
gen für die Aufgabe, die ihnen gestellt wird , zu jung sind
Es ist nicht anzunehmen, daß bei diesem Lebensalter , in dem
die Verwegenheit am größten ist, zugleich der Ernst und
die Ruhe vorhanden sind, die für so ungeheure Verantwor¬
tung nötig sind. Solche jungen Männer können weder
geistig, noch körperlich der Last der Beanspruchung ge-
tvachsen sein, und sie müssen, »ncnschlich gesprochen, rnftnem
bösen Augenblick die Opfer ihrer Jugend werden, und vndrs
müssen als Schlachtopfer dadurch bluten. Tic schuld trägr
aber letztes Endes derjenige, der sie angestellt, der ihnen
si. große Perantwortung aufgcladen hat . Man mag über den
Unterscchanbclskrieg deirken wie man will ; man »nuß aber
doch wenigstens erkennen, daß dieser Krieg bei der Auffassung
»rur zu verteidigen ist, wenn er geführt wird , nicht bloß
mit der theoretischen Absicht, sondern auch durch vemnt
wörtliche Koinmandanten . .hat man das rn Berlin aus den
Augen verloren ? Oder hat man das Personal nicht in
reichenden» Maße gehabt, so daß inan sich mit den jnrlgen.
rnigeeigncren Kräften behelfen mußte? In beiden Fällen
ist. wie man auch über den 11-Krieg denken mag, diese
Kainpsweise bereits verurteilt . ,

Aus diese ungewohnte Sprache eines angesehenen, bisher
lopa ! denkenden »reutraten Blattes können loir die Ant¬
wort nicht schuldig bleiben.

Wir geben sie jetzt, nachdem im Fall dcs n.amp -er-
Laelen festgeftellt ist, daß das Schiff in der freien Fahr-
i in ne nach Prisenrecht angehalten worden ist, daß es sich

-ndoch  durch die Flucht der Untersuchung entziehen imillte.
vis es durch Beschießung zum Stoppen gezwungen wurde.
Wenn es dem Dampfer, uni mit den eigrrcn Worten des
Nieuwe Rotterdamsche Courant zu sprechen, „schlecht er¬
rangen ist", so ist dies seine eigne Schuld, da er eben nicht

alle mögliche Vorsorge getroffen hat , die rn diesen Zeiten
möglich ist." Auf den Dampfer Tunesie rst von dem Unrer-
seelioot nickt geschossen worden, da sich der Danrpscc sach¬
gemäß benahm. Ter Kapitän gibt zwar an , daß fern schiss
einen Treffer erhalten habe. Da Haelen und Tmrcsre zcrt-
wcrse irahezu in einer Richtung lagen, ist es le-.cht uröglich,
»-.aß Tunesie unbeabsichtigt durch einen Prellschuß getroffen
worden ist. Wenn hiernach der Dampfer Tunesie beschävrgt



I

«öxbeu ist, so liegt die Schuld nicht bei dem Kommandanten
re-r Unterseebootes , sondern bei dem Dampfer Haelen , der
durch sein Verhalten das U-Boot zwang , von der Artillerie-
dnrffe überhaupt Gebrauch zu machen.

Wir müssen deshalb Einspruch dagegen erheben und
uni.- dringend Perbitten , daß — besonders dor erfolgter
Klarstellung des den Anlaß bietenden Falles — von neu¬
trale Seite der deutschen Scekriegsleitung der unerhört?
uiü' ungerechtfertigte Vorwurf gemacht wird , sie sch' an
»if verantwortungsvolle Stelle der U-Bootskvmmandanteo
unreife , kaum ausgewachsene Jungen , die im Uebermute
ihrer Jugend ein leichtfertiges Spiel mit fremden Schiffen
und deren Besatzungen trieben . Eine solche Anschuldigung
»edcutet nicht nur eine flagrante Beleidigung unsrer U-
Bootskommandanten und im weitern Sinne der deutschen
Marine selbst, sondern auch eine solche des ganzen deutschen
Volkes , das mit vollem Recht so überaus stolz ist auf sein?
rovesmutigen , unerschrockenen und pflichttreuen Männer^
die im Frieden und besonders im Krieg durch eine ernste
Echule gegangen sind. Wenn zum Teil auch verhältius-
mäßig jung an Jahren , jo- stehen sie in unfern Augen doch
da als ganze Männer ; als Minner , die das Herz aus dem
«echten Fleck haben, die wissen, was Ehre und Pflicht be¬
deuten, und die in ihrer Moral viel zu hoch stehen, als daß
Anwürfe , sei es von feindlicher oder von andrer Seite , an
ßie heranrcichen konnten . Außerdem sind wir in der glück¬
lichen Lage, mehr davon zu haben, als wir brauchen, um
unsre U-Doote zu besetzen.

Wir halten den Ehrenschild unsrer scharfen U-Boots-
Waffe rein , wann und wo es auch immer sei.

Telephonische Nachrichten.
Lmftfchiffe zur Bewachung der italienischen

Küsten.
WTB . Bern,  24 . April . (Sortiere della Sera meldet:

Durch lenkbare Luftschiffe soll in den kommenden Monaten
«n Golf von Genua ekn verschärfter KüstenbeioachungSdienst
ringe führt werden.

Verbot des Spirituosenhandels
in Dänemark.

WTB . Kopenhagen,  34 . April . Tie Regierungver-
«rdirec von heute ab bis jiim 12. Mai ein Verbot des
Ausschanks von Spirituosen an zur Feststellung der im
Lande vorhandenen Spirituosenvorräte . Das Ergebnis soll
als Grundlage für eine weitere Einschränkung *bes Klein¬
handels mit Spirituosen dienen.

Die Verteurung der englischen Lebens¬
haltung

WTB . Amsterdam,  24 . April . Rach der Labour
Gazette waren in England die Lebensmittel am 31. März
,mr 94 Prozent teurer als im Juli 1914.

Oskar Vlumenthalf
Berlin,  25 . April . Der Lustspieldichter Oskar Blu¬

menthal ist gestern abend gestorben.

Aus Provinz und Nachdargebieten.
DL Kommu« all»«dtan kür den RegierungS-

dezirks Wiesbaden , der um kommenden Montag zusarmnen-
tritt , zählt zurzeit 73 Mitglieder, von denen allein 24 auf
Frankfurt entfallen , Wiesbaden-Stadt ist mit 6, der Kreis
Höchst und Wiesbaden-Land sind mit je 4, die .Kreise Ober-
taunnS, St . Goarshausen, Unterlahn, Limbura, Oberlahn, Un-
terwesterwald, Till sowie Biedenkopf mit je 8 und die Kreise
Obertwesterwald, Westerburg, Rheingau, Untertaunus und Usin¬
gen mit je 2 Abgeordneten vertreten.

Lohrheim , 24. April. Ter Gefreite Karl Heß, Inhaber
der Hessischen Tapferkeits-Medaille , erhielt wegen neuer
Beiveise seiner Tapferkeit das Eiserne Kreuz.

Aus Bad Ems und Amgegerrr»
Bad Ems , de« 25  April 1917.

<• Beförderung . Der Unteroffizier Fritz Meusels , Jn-
»ak-cr des Eisernen Kreuzes, wurde zum Sergeanten befördert.

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 25 . April 1917

d Bolksbildungsverein Kriegcrheimstätten, eine Quelle
deutscher Bolkskrast, wer hat nicht von dieser Beivegung sckv»
gchöri oder gelesen? Ter Bund deutscher Bodenrefermer
iß es, der diese Bewegung eingeleitet hat, aus dem Ge¬
danken, unseren heimkehrenden Krieger den Tank des Vater¬
landes dadurch abzustattcn, daß man ihnen eine Heimat, eine
Heimstätte bietet. Ausgehend von den damaligen trostlosen
Zuständen 1871, als unsere Krieger siegreich heimlehreten
und iehen mutzten, wie ihnen die Mieten geüeigere und kin¬
derreiche Familien auf die Straße gesetzt wurden, ist diese
Bewegung zu Stande gekommen. Ein Stuck Heimat müssen
wir denen bieten, die uns den vaterländischen Boden durch
Einsatz ihres Lebens gesichert haben. Heraus aus den elenden
Mietskasernen, verpflanzt sie in eine behaalicbe Heimstätte
mit Licht und Luft, wo ihre Kinder gedeihen können. Ter
Reichstag hat schon voriges Jahr einmütig von der Regie¬
rung die Vorlage eines Kriegerheimflättenaesetzes erfordert
Mit 28 Vereinigungen ist der Hanptausschütz vor 2 Jahren
gegründet worden, über 3300 gehören ihm heute an. Auch
der Großherzog von Hessen tiat ,jch voll und ganz dieser Be¬
wegung angeschlossen. Um nun für diese Fragen ein Verständnis
für weite Kreise herbeizuführen und ausklärend zu wirken,
hat der Volksbildungsvercin Diez den Generalsekretär des
Bundes deutscher Bodcnresormer, Herr P . O. Rüppee, zu
einem Vortrag  gewonnen , der Samstag,  den 28^ April,
abends 7 39 Uhr, im Lichtspieltheater zu T.iez stattsindet.
Herr Rüppel hat schon einmal über Kiautfchou hier gesprochen,
feine Vorträge finden allerwätts in den verschiedenenStädte»
die günfttgste Aufnahme. Sv möchten wir oenn auch je¬
dem, der ein Herz für die Versorgung unserer heimkehrenden
Krieger hat, den Besuch des Vortrags empfehlen.

Todesanzeige.
Montag , den 16 . April , abends 5 ' /e Uhr starb in Kiel nach

kurzer , schwerer Krankheit unser lieber , herzensguter Vater , Groß¬
vater , Schwiegervater und Onkel , der frühere Sattlermeister’

Peter Gross
im vollendeten 90 . Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Carl Gross,

Obermaschinist in der Kaiserl . Marine , an Bord S . M. S . „König “.

Die Beerdigung hat Freitag , den 20 . April auf Friedhof „Eichhof“
in Kiel stattgefunden . [2ü9i

Amtliche Bekanntmachungen der Stadt
Bad Ems.

Holzvcrstcigcrmig.
Samstag , de« 28 . April vorm . 10 >/e Uhr lom-

men im hiesigen Stadtwalde die nachvezeichneten Holzmaffen
gegen ZahIungsauLstand b,S zum 15. Juli d«. Jrs . zur
Berstei gerung:

Distritt H u n er t 53 a.
4 R« . Eichen Scheit. 24 Rm. Buchen Scheit, 39 Rm

Buchen- Knüppel. 1120 Buchen- Wellen, 18 Rm. Weich-
holzscheit.

«ad « ms, den 23. April 1917.
Der Magistrat.

jünjrtraM
Maschinenschreiben nnb
vbie erwünscht »
T 136 an dir
«ms. Zeimng. ^ 1

schäftlgu « «. woseldü«7,
schriftlichen « rbei!

ausbüdeu kann
X. M2 a. d. GrlchLirrwIlk. |

Für die kam «ende Sur»
für baldigst cm zuverlts,.

Smiirrfriiln,
Hotel Schloß Johanni

Lad Ems.

Ein älleres, guüerÜitLw
JiramrrreikdKR

wnd jieseu guten Lohn«
CiftaOer. Hau » F. kh

Mainzer,lr tzm-.

Holzversteigernug.
Die a« 21. l . M'S. >m hiesigen Stadtwalde Distr-kte

Ober der Tr fl und Klingelkopf abgehaltene Holzversteiaec-
ung ist genehmigt.

Bad Ems,  den 24 . April 1917.
Der Magistrat.

8. Jugen-kornpaguie, Bad Cms.
Heute Mittwoch , de« 25 . April abe «d 8 »/* Uhr

Uebung in der Turnhalle.
»ad «ms , den 25 . Aprll 1917.

_ Der Magistrat.

Orlsgrschichttiche Samminng.
Bad Ems , Römerstraße 53.

Geöffnet Montags , Mittwochs und Freitags von 2 bis ft Uhr.
240 _ Die städtische Altertumskom ueifsto».

Lkbensmitictstcllc für de» Stadtbezirk Diez
Alter Markt 4/6.

Gewasserter Stockfisch
teit* bei Schade und Füllgrabe freibändig derkankt.

Graupen u. Metxe«griefi.
Von Donnerstag , den 26. April, ab werden in sämtliche«

Lebensmittelgeschäften gegen Abschnitt 1 der Lebensmittelkar¬
ten 100 Gramm Graupen und Weizengries abgegeben.

Fleisch- it Flrischware»
Freitag , den 27 . April 1917.

Verkaufsstellen : Sämtliche Metzgereien.
Reihenfolge, welche genau einzuhaltcn ist:

Vorm. 8— 10 Uhr auf Fleischkarten mit Buchstabe» B,
Vorm. 10— 12 Uhr auf Fleischkarten mit Buchstaben E,
Nachm 2— 4 Uhr auf Fleischkarteu mit Buchstaben D,
Nackm. 4— 6 Uhr auf Fleisch karten mit Buchstaben D.

Tie auswärtigen Kunden werden vormittags von 10— 12
Uhr zwischendurch bedient.

Kutter
wird regelmäßig Samstags in den bekannten Vcrkanssstellen
gegen die für die laufende Woche gültigen Mschnitte der Fett¬
karte ansgegeben.

Todes -Anzeige.
Mostag abend verschied sanft nach länge¬

rem Leiden unsere liebe Tante

Fräulein Elise Löwenstein
im Alter von 84 Jahren.

Bad Ems , den 24. April 1917.
Im Namen

4er trauernden Hinterbliebenen:
Hermann 4 « weit stein.

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 26.
April , um 3Vs Uhr von der Friedhofskapelle
aus statt.

1*51»

§Btt!sfßgnrt0L

verantwortlich für die Schnftlritung Richard Hei», « av ffatt

Samstag nachmittags ist die Lebensmlttelstellr ge-
scdlassen.

Bekanntmachung.
Ti , Holzversteigerung vom 23 d. 2JU?. im hiesigen Ge-

meindewald ist genehmigt. Tos Holz wird Donnerstag,
den 26. d. Mts ., vormittags 8 Uhr, an di? Steigerer über-
w'esen

Freiendiez,  den 24. April 1917.

__ _ Te r Bürgermeister:  Künzler.

Betr. Ausgabe der Brotzusatzkarten au Schwer-
uud Schwerstarbeiter.

Tie Ausgabe der Brotzusatzkarten an Schwer- und
Schwcrstarbeiter findet am Freitag,  den 27. d. Mts ., lwr-
mittags von 7 29— 12 Uhr statt. Tie Ausweiskatten find
dorzulegen.

Freiendiez,  den 24. April 1917.
A . Die Polizeiverwaltung.

Für die vielen Bewers- herzl. Teilnahme
bei dem Hinscheiden unseres teuren Verstorbene»
sprechen wir hierdurch unfern ttefgtfühlten Dank
aus.

Familie Witter.
Ba » « « ». den 24. April 1917.

s2587

Grosse Auswahl
in Jackenkleidern aus prima Friedenswaren , guteTi
arbeitung , in Röcken alle Grössen schwarz , blau
farbig, _ in Blasen in Seide , Voile , Wolle u . Baumwo.
in Mänteln u. Jacken moderne Fapons in Coverco|

Seide , imprägniert u. anderen Fantasiestoffen.
Damen , ra. Kindcrliüte in reichhaltiger Aus*»
Mein Hauptbestreben ist meine w . Kundschaft auch je1
noch vor allen Dingen mit guten Qualitäten zu bedien*
welches ich nur durch frühzeitigen , preiswerten Einka

zur Ausführung bringen konnte.

M. Goldschmidt, Nassau (am Bahnhof
Kapitalistenconsortim» 0

gute,aussichtsreicheErzin»ta*i
zu kaufen. Ausfuhr! Offert-
Haasenstain & Vogler A.
Hamburg n. F. J. 60

«femfa.u möblierte

2 ZAMlWhM
mit Küche sür zwei Personell
Mai in Eme gesucht, «olt
voller Pension Offerte wir “
angabe ott Georg HarV-
2t 95 Rödelheim-Frankiwrt

Ficiulem zum Weißj
dar bügeln kann, gesucht [

Park -Billa , Bad 9*
Frau oder Riadch

zur Au rHilfe stundenwege
Kost gesucht L ,

Bill « Balzer , Bad E
Suche nichtige einfache

Stütze
vom Lende, » eiche sich jeher
unterzieht nah gut hauk
kann Zeugnisse und Gehah«
derun» erdeten. '̂

Fra « Baurat HenatS
Overlahnvei « .

Ankauf
von Lumpr « . « « acht« , Gis, « .
Metalle « , Papier » Felle
z« höchsten Preisen. Bestellungen
werden abgcholt. \2\2b
Vettt  Mtn«ing Ba» EmS

Marktftiahe 6t>.
Zahle für

Schlachtpfer - e
sowie Notschlachtungen die höchsten
Preise. ,2491
Hugo Keßler, Wiesbaden.

Hellmundstr. 22. Telefon 26X2.

Gebrauchte SM
tauch zerrissene). Packleine « ,
Sacklumpe « und Bltmetall
kauft zu höchsten Preisen [1551

1 Rheinische Sackzentraie,
Cobleuz -8 .» Neuendorferstr. 25
Gleich, itig empfehle meine Sack¬
stopferei mit Maschinenbetriev.

Heizkörper
'S gli' dria. 125 Ztm. Heck, fiir
Warmwasserheizung, « kaufen
gesuch,. Nähc.e« ,2ö37

Billa Sommer , Bah Ems.

Die2. Gage
im Winsor House bi» i . April
1917 zu vermieten. Näye ês

Fra « Heinr . Linkerrvach,
Oran;enweg 10, B-d Eins. [1168

Nur solche Anzeige»,
um 8 Alhr vormr^
ia uusereu Hände»
können au diesem Tagt
nähme finden.
«rschästSstrst«
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